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WIR

mit dem 1. Mai steht einer der wich-
tigsten Tage der Arbeiter- und Ge-
werkschaftsbewegung bevor. Auch in 
diesem Jahr werden wir als IG  Metall 
Wolfsburg wieder auf die Straße gehen 
und für unsere Werte demonstrieren. 
Alle Wolfsburger sind dazu herzlich 
eingeladen. Mit Bundesarbeitsminis-
ter Hubertus Heil und Hans-Jürgen 
Urban aus dem IG  Metall-Vorstand 
haben wir für unsere Kundgebung aus-
gezeichnete Redner und Experten für 
Sozialpolitik gewinnen können. 

Genau dieses Thema könnte aktuell 
kaum wichtiger sein. Transformation 
und Digitalisierung wirbeln nicht nur 
unsere Arbeits- sondern unsere gan-
ze Lebenswelt durcheinander, stellen 
unser Sozialsystem vor riesige Her-
ausforderungen und unseren gesell-
schaftlichen Zusammenhalt auf eine 
harte Probe. Ein, wenn nicht sogar 
der zentrale Begriff der gewerkschaft-
lichen Identität, erlebt damit geradezu 
eine Renaissance: Solidarität. Denn 
ohne sie wird die Transformation nicht 
erfolgreich zu meistern sein. Unsere 
Gesellschaft muss sich daran mes-
sen lassen, ob sie beim Wandel jeden 

mitgenommen oder Menschen auf der 
Strecke zurückgelassen hat.

Mit den Veranstaltungen zum Interna-
tionalen Frauentag und zu den Interna-
tionalen Wochen gegen den Rassismus 
haben wir im März wieder gezeigt, wie 
wichtig uns Gleichbehandlung und ge-
sellschaftlicher Zusammenhalt sind. 
Auch unsere Anträge für den Gewerk-

schaftstag, die bei unserer Delegier-
tenversammlung vorgestellt wurden, 
sind genau auf diese Ziele ausgerich-
tet. Mit ihnen wollen wir dabei helfen, 
dass der „Fairwandel“ gelingt und da-
mit zu einer gerechteren Gesellschaft 
beitragen.

Doch Solidarität darf in der globalisier-
ten Welt nicht am Betriebszaun oder 
an Landesgrenzen enden. Wir haben 
auch eine moralische Verpflichtung, 
darüber hinaus für Menschenrechte 

und faire Arbeitsbedingungen einzu-
stehen.  Das neue Lieferkettengesetz 
gibt uns jetzt vielleicht den richtigen 
Hebel dafür in die Hand. Der renom-
mierte Journalist Prof. Dr. Heribert 
Prantl sieht jedenfalls in der interna-
tionalen Solidarität eine neue Kern-
aufgabe der Gewerkschaften. Seine 
Vision von einer IG  Metall als inter-
nationale NGO und seine Gedanken 
zur Transformation stellte er bei den 
„Wolfsburger Gesprächen“ im Gewerk-
schaftshaus vor. 

In Wolfsburg ist diese Einstellung ge-
wiss nicht neu. Schon viele Jahre pflegt 
unsere Geschäftsstelle enge Kontak-
te zu ausländischen Gewerkschaften. 
Erst im März wurde das Jubiläum des 
Arbeitskreises Intersoli Mittel- und 
Osteuropa mit einem Treffen in Hus-
tedt groß gefeiert.

In diesem Sinne: Bleibt solidarisch 
und wir sehen uns am 1. Mai!

„BLEIBT 
SOLIDARISCH!“

Christian Matzedda

Christian Matzedda, Zweiter Bevollmächtigter und 
Geschäftsführer der IG Metall Wolfsburg

EIN GEWINN FÜR ALLE

Mitglied werden:  
www.igmetall.de/beitreten

WIR

SOMMERFEST 2023
Nach dreijähriger – coronabedingter – Zwangspause findet 
das Sommerfest der IG  Metall Wolfsburg am 8.  Juli 2023 
endlich wieder statt. 
Wir freuen uns sehr, unsere IG Metall-Mitglieder, deren Fa-
milien und Freunde bei dieser Feier mit ihren zahlreichen 
Attraktionen treffen zu können.
Wann?	 8. Juli 2023
Wo?	 Gelände des Reit- und Fahrvereins

WIR  INFORMIEREN

Liebe Kollegin, lieber Kollege,
du bist Teil unserer Bewegung, die für eine gerechtere Ar-
beitswelt kämpft. Wir setzen uns für faire Löhne, sichere 
Arbeitsplätze und gute Arbeitsbedingungen ein und enga-
gieren uns für die Belange der Beschäftigten in der Metall- 
und Elektroindustrie.
Ermutige jetzt deine Freunde, Nachbarn und Familie, sich 
für eine Mitgliedschaft in der IG Metall zu entscheiden. Zu-
sammen können wir uns für eine gerechtere Arbeitswelt 
einsetzen und dafür sorgen, dass die Interessen der Be-
schäftigten wahrgenommen werden.
Wenn du weitere Fragen hast oder Unterstützung benötigst, 
stehen wir dir gerne zur Verfügung. 
Deine IG Metall

tel:+49536120020
https://www.igmetall-wob.de/ig-metall-wob/wir-magazin
https://www.d-welt.de/
https://www.igmetall-wob.de/start
https://www.facebook.com/IGMetallWolfsburg
https://www.instagram.com/igmetallwolfsburg/
https://www.igmetall-wob.de/ig-metall-wob/wir-magazin
https://www.igmetall.de/mitglieder/mitglied-werden
https://www.igmetall.de/mitglieder/mitglied-werden
https://www.igmetall.de/mitglieder/mitglied-werden
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Frieden, Gerechtigkeit und sozialer 
Zusammenhalt sind keine Selbst-
verständlichkeit. Sie müssen immer 
wieder gemeinsam erkämpft und ver-
teidigt werden. In Zeiten, in denen in 
Europa wieder Krieg geführt wird, die 
Preise in die Höhe schnellen und die 
Wirtschaft noch dabei ist, sich von der 
Pandemie zu erholen, bekommen die 
Menschen dies so intensiv zu spüren 
wie schon lange nicht mehr. 

Deswegen geht die IG  Metall auch 
in diesem Jahr auf die Straße. Ge-
meinsam mit vielen Wolfsburgerin-
nen und Wolfsburgern wollen wir am 

symbolträchtigen Tag der Arbeit ein 
Zeichen für Frieden, Solidarität und 
eine gerechte Zukunft zu setzen. Die 
Veranstaltungen zum 1. Mai stehen 
dieses Jahr bundesweit unter dem 
Motto „Ungebrochen solidarisch!“

„Corona-Pandemie, Russlands An-
griffskrieg auf die Ukraine, eine Teue-
rungsrate historischen Ausmaßes: 
Seit mittlerweile drei Jahren hangeln 
wir uns von Krise zu Krise. Das alles 
geschieht vor dem Hintergrund des 
größten sozio-ökonomischen und 
ökologischen Wandels der Geschich-
te. Die Menschen sind verunsichert, 

zentrale gewerkschaftliche Werte und 
hart erkämpfte Erfolge geraten in Ge-
fahr.  Um so wichtiger ist es, die Trans-
formation sozial gerecht und demokra-
tisch zu gestalten, damit niemand auf 
der Strecke bleibt. Dafür braucht es 
mehr denn je starke Gewerkschaften 
und eine solidarisch-geschlossene Ar-
beitnehmer*innenschaft. Genau diese 
Stärke und Geschlossenheit werden 
wir am 1. Mai in Wolfsburg wieder de-
monstrieren. Dazu rufe ich auf: Lasst 
uns in diesen schwierigen Zeiten ein 
deutliches Signal setzen!“, sagt Flavio 
Benites, Erster Bevollmächtigter der 
IG Metall Wolfsburg. 

Aktuelle Informationen 
und Berichterstattung 
zum 1. Mai unter:  
www.igmetall-wob.de

WIR

PROGRAMM 

	▸ 10:00 UHR 
DEMONSTRATIONSZUG  
Start: Wolfsburger Gewerkschaftshaus

	▸ 11:00 UHR 
KUNDGEBUNG  
Wolfsburger Rathausplatz
•	 Hauptredner: Flavio Benites, Hans-

Jürgen Urban und Hubertus Heil 

	▸ 12:00 BIS 15:00 UHR 
BÜHNENPROGRAMM 
Auftritt „M1 Music One“
•	 Kinderunterhaltungsprogrammn
•	 Essen & Trinken
•	 Infostände von Vereinen & 

Institutionen

Eingeläutet wird der Tag der Arbeit um 
10 Uhr vor dem Gewerkschaftshaus in 
der Siegfried-Ehlers-Straße mit einem 
Demonstrationszug durch Wolfsburgs 
Innenstadt zum Rathaus. Dort ange-
kommen werden neben Flavio Benites 
in diesem Jahr IG  Metall-Vorstands-
mitglied Hans-Jürgen Urban und der 
Bundesminister für Arbeit und Sozia-
les, Hubertus Heil, als Hauptredner 
auf der Maikundgebung sprechen. Ein 
Gebärdendolmetscher wird die Reden 
übersetzen. 
Rund um die Kundgebung erwarten die 
Besucherinnen und Besucher diverse 

Infostände zahlreicher Wolfsburger 
Vereine und Verbände, Aktivitäten für 
die ganze Familie sowie ein vielfäl-
tiges gastronomisches Angebot. Für 
musikalische Unterhaltung sorgt die 
international besetzte Coverband „M1 
Music One“ aus Wolfsburg.

Der Erlös aus dem Getränkeverkauf 
fließt zusammen mit den Einnahmen 
aus dem Mainelken-Verkauf als Spen-
de an den Verein „Wolfsburger Elfen 
helfen“, den Tagestreff Carpe Diem 
und das Schulranzenprojekt des Dia-
konischen Werks.

WIR  gehen zum 1. Mai wieder auf die Straße

1.MAI
2023

UNGEBROCHEN 
SOLIDARISCH
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Hans-Jürgen Urban

UND SOZIALER ZUSAMMENHALT!“
„FRIEDEN, GERECHTIGKEIT 

https://www.igmetall-wob.de/start
https://www.igmetall-wob.de/start
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REGIONALES

RETRASON
WIR  fördern das Regionale Transformationsnetzwerk

Um die Transformation in der Fahr-
zeug- und Zuliefererindustrie öko-
logisch, sozial und fair zu gestalten, 
konnte die IG Metall bei der Bundesre-
gierung eine Förderung für „Regionale 
Transformationsnetzwerke“ durchset-
zen. Das Projekt in SüdOstNiedersach-
sen mit einer Laufzeit bis Ende Juni 
2025 wurde bundesweit als eines der 
Ersten mit 7,6 Mio. Euro gefördert. Das 
Transformationsnetzwerk soll regiona-
le Strategien zur Stärkung der Innova-
tionsfähigkeit und Wertschöpfung in 
der Automobil- und Zuliefererindustrie 
entwickeln. Im Kern sollen Konzepte 
zum Erhalt und Ausbau von Industrie-
standorten und deren Arbeitsplätze er-
arbeitet werden.

Als Pilotregion für diese Mobilitäts- 
und Energiewende haben die drei 
IG  Metall-Geschäftsstellen Wolfsburg, 
Braunschweig und Salzgitter-Peine die 
„Allianz für die Region GmbH“ als Part-
ner zur Erarbeitung und Umsetzung 

der Transforma-
tionsstrategie für 
die Region gewin-
nen können.

„Wir haben damit die Grundlage ge-
schaffen, dass auch morgen noch 
gute Arbeit und ein gutes Leben in 
unserer Region möglich ist“, bewertet 
Matthias Disterheft, Geschäftsführer 
und Kassierer der IG Metall Wolfsburg 
die gemeinsame Initiative mit den be-
nachbarten IG  Metall-Geschäftsstel-
len. „Jetzt geht es darum, die Akteure 
aus der Wirtschaft, Wissenschaft und 
von Gewerkschaften – vor allem Be-
triebsräte aus der Zuliefererindustrie 
– sowie aus der 
Politik, den Kom-
munen, Kammern 
und Verbänden 
zu gewinnen, um 
eine nachhaltige 
und zukunfts
feste Entwicklung 

für die Region SüdOstNiedersachsen 
auf den Weg zu bringen.“

Mitglieder und Aktive der IG  Metall 
Wolfsburg können sich im Internet für 
Workshops zur regionalen Transforma-
tion anmelden. 

Das Innovationsfestival in der Region 
SüdOstNiedersachsen vom 24. April 
bis 4. Mai steht für acht Tage Wissens- 
und Technologietransfer für Fachabtei-
lungen und die operative Ebene.

Die Transfernale bietet einen exklusi-
ven Einblick in die aktuelle Forschung 
regionaler Universitäten und Hoch-
schulen mit dem Fokus, den Austausch 
und die Kooperationsbeziehungen 

zwischen Wirtschaft und Wissenschaft 
in SüdOstNiedersachsen zu stärken.

Jeden Tag erwartet Euch eine von acht 
Stages zur Transformation der Fahr-
zeugproduktion, Digitalisierung & Ro-
botik, Digitale Landwirtschaft & Agrar-
technik, Intelligente Logistik, Systems 
Engineering, Wasserstoff & Batterie​, 
Software & KI sowie Intelligentes und 
vernetztes Fahren.

Die Veranstaltungen sind zusammen-
gestellt aus einem Fachvortrag, Be-
sichtigung einer Location vor Ort und 
dem Austausch mit wissenschaft
lichen Expert*innen. 

Anmeldung unter:  
www.igm-son.de 
▸ Transfernale

WIR

Weitere Infos unter:  
www.igm-son.de 
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WOLFSBURGER GESPRÄCHE
WIR  treffen Prof. Dr. Heribert Prantl

Wolfsburg – Eines kann Prof. Dr. Heri-
bert Prantl gar nicht leiden: Gejammer. 
Diese leider oftmals typisch deutsche 
Art mit Veränderungen umzugehen, 
helfe bei der Bewältigung von Trans-
formation, Digitalisierung und Fach-
kräftemangel kein bisschen, machte 
der renommierte Journalist und Autor 
im Rahmen seines Vortrags bei den 
„Wolfsburger Gesprächen“ deutlich. 
Statt also zu jammern, präsentierte 
Prantl auf Einladung der IG  Metall, 
des Kirchenkreises Wolfsburg-Wittin-
gen und der Ingenieurkammer Nie-
dersachsen seine eigene, konstruk-
tive Sicht auf den Wandel und seine 
Vision für die Zukunft von Arbeit und 
Gewerkschaften.

Prantl ging die großen Themen dieser 
Zeit dabei erfrischend optimistisch an. 
Transformation sei schließlich nichts 
Neues. Welt und speziell Arbeitswelt 
befänden sich schließlich seit der In-
dustrialisierung im stetigen Wandel. 
„Berufe wurden immer wieder von Ma-
schinen ersetzt“, stellte Prantl fest. 
Gleichzeitig aber entstanden neue 
Jobs. Das sei auch mit der Digitalisie-
rung nicht anders -  trotz rasanter, für 
viele beängstigender Fortschritte bei 
der Künstlichen Intelligenz. „Auch die 
KI ist nicht der Heilige Gral“, beruhigte 
Prantl. Der Schlüssel in der erfolgrei-
chen Bewältigung der Digitalisierung 
liegt für Prantl darin, all ihre Errungen-
schaften als das zu betrachten, was 
sie sind: Ein Werkzeug in der Hand 
des Menschen. „Es braucht Ingenieure 
statt Influencer“, sagte Prantl. 

Doch woher die Fachkräfte nehmen? 
Prantl sieht hier vor allem Bildung und 

Ausbildung ge-
fordert. Denn: 
„Ich bin zwar ein 
Freund der Ein-
wanderung. Aber 
Entwicklungsländern die Fachkräfte zu 
nehmen, wäre eine neue Art des Kolo-
nialismus“, erklärt Prantl. Besser wäre 
es, das weibliche Beschäftigungspo-
tenzial stärker zu nutzen. Dabei dürfe 
man aber nicht den Fehler machen, 
die bisherigen Arbeitsverhältnisse 
einfach zu duplizieren. Dann falle Pri-
vatleben und alles Soziale komplett 
hintenüber. Stattdessen müsse über 
neue, kreative Beschäftigungsformen 
wie beispielsweise die Vier-Tage-Wo-
che nachgedacht werden. So biete 
die Digitalisierung am Ende auch die 
Chance auf eine „Humanisierung der 
Arbeitswelt“.

Das ist seit jeher die Aufgabe der Ge-
werkschaften. Doch einst stifteten das 
gleichzeitige Erleben der (schlech-
ten) Arbeits- und Lebensbedingun-
gen eine gemeinsame Identität und 
damit Zusammenhalt. In Zeiten der 

Digitalisierung, in Zeiten von „Cloud 
und Crowd“, hätten es die Gewerk-
schaften da schwieriger. Ausgedient 
haben sie deswegen noch lange nicht. 
Im Gegenteil: Prantls Vision für die Ge-
werkschaft ist transnational. „Ich sehe 
die IG  Metall im besten Fall als glo-
bale NGO, die sich weltweit für faire 
Arbeitsbedingungen und Menschen-
rechte einsetzt. Es ist gewissermaßen 
die Renaissance der Internationalen 
Solidarität“, betont Prantl. Das neue 
Lieferkettengesetz ist ein erstes Zei-
chen, dass diese Zukunft begonnen 
hat, und ein klarer Auftrag für die 
Gewerkschaften. 

Bei der Bewältigung der Transforma-
tion setzt Prantl sowieso auf IG Metall 
und Co.: „Gewerkschaften waren mit 
ihren Lösungen schon immer kreativer 
als die Politik. Ich habe das Gefühl, 
dass ist auch dieses Mal der Fall.“

Flavio Benites, Dirk Wagner und Prof. Dr. Heribert 
Prantl während der „Wolfsburger Gespräche“

 Workshop im TransformationsLab „Zukunft der Arbeit“

https://www.igm-son.de/start/meldung/transfernale-2023-das-innovationsfestival-der-region-braunschweig-wolfsburg
https://www.igm-son.de/start/meldung/transfernale-2023-das-innovationsfestival-der-region-braunschweig-wolfsburg
https://www.igm-son.de/start/meldung/transfernale-2023-das-innovationsfestival-der-region-braunschweig-wolfsburg
https://www.igm-son.de/start
https://www.igm-son.de/start
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WIR VERABSCHIEDEN UNS 
Hartwig Erb geht nach acht Jahren
in den Ruhestand

WIR UNTERSTÜTZEN
Kurzfristiges Krisenpaket – 
solidarische Lösungen in der Krise

WIR BLICKEN ZURÜCK 
IG Metall Wolfsburg – Highlights der
letzten vier Jahre in Bildern

CORONA-PANDEMIE

METALLERINNEN UND 

METALLER HALTEN

ZUSAMMEN

MIT FOTOS DER NEU GEWÄHLTEN 
LEITUNGEN UND DELEGIERTEN IN 
DEN WOHNBEZIRKEN, ORTSTEILEN 
UND PENDLERORTEN!

In der IG Metall

65. Ausgabe September 2005

D a s  M o n a t s m a g a z i n  f ü r  d i e  M i t g l i e d e r  i n  d e r  I G  M e t a l l  W o l f s b u r g

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

uns wird ja immer wieder einge-
redet, wir lebten in einer Leis-
tungsgesellschaft - die Besten und
Tüchtigsten würden folglich am
meisten verdienen.Besonders tüchtig müssen dem-

nach in den letzten Wochen ein
paar Top-Manager von Daimler
gewesen sein. Ihr Einkommen
hat sich quasi über Nacht um bis
zu einer Million Euro vergrößert
- weil sie so „tüchtig und lei-
stungsbereit“ Aktienoptionen
günstig eingelöst und  mit
großem Reibach wieder verkauft
haben.
Nicht ganz so tüchtig waren -
folgt man der These der Leis-
tungsgesellschaft - dagegen offen-
kundig die vielen Arbeiter und
Angestellten in diesem Lande.
Ihre Nettoeinkommen sind in
den letzten beiden Jahren insge-
samt lediglich um knapp 0,6
Prozent gestiegen. Damit sind sie
das Schlusslicht unter allen EU-
Ländern. Nun sollen - nach den Wünschen

der CDU-Kanzlerkandidatin
Merkel - die tüchtigen Daimler-
Manager künftig genau so viel
Gesundheitsprämie zahlen wie
die weniger tüchtigen Arbeiter
und Angestellten. Und ihr neuer
Steuerpapst Kirchhof will beiden
auch nur noch 25 Prozent Steu-
ern abnehmen - damit die leis-
tungsstarken Spitzenverdiener
für ihre Tüchtigkeit nicht be-
straft, und die weniger Tüchti-
gen nicht noch belohnt werden. 
Das versteht die Union unter
neuer sozialer Marktwirtschaft.

Die Redaktion

Auf ein Wort
Im Gespräch: Bernd Osterloh, Vorsitzender des VW-Konzern- und Gesamtbetriebsrates

Teves-Belegschaft spendet für Flutopfer

Betriebsräte-Konferenz am 14. September

w
w

w
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„Ich stehe für Transparenz

Die IG Metall hat in derVW-Affäre schnellst-mögliche Aufklärungversprochen. Wann istmit ersten Ergebnissenzu rechnen?Bernd Osterloh: Ichkann die Ungeduld vie-ler verstehen. Aber einesorgfältige 

Untersuchung der Vorwürfe
braucht einfach viel Zeit. Ich will
über nachprüfbare Fakten ent-
scheiden und nicht über du-
biose Gerüchte und wilde Spe-
kulationen.

Besteht aber bis dahin nicht für
alle VW-Betriebsräte in der Öf-
fentlichkeit eine Art „General-
verdacht“ ?Bernd Osterloh: Bei einer solch

undifferenzierten Berichterstat-
tung in den Medien mag das so
sein. Dagegen kann man sich
nicht wehren. Ich kann nur klar-
stellen: Die Untersuchungen mö-
gen vielleicht Verfehlungen ein-
zelner Betriebsräte belegen –
aber die überwältigende Mehr-
heit unserer Kollegen leistet tag-
täglich eine hervorragende Ar-
beit und ist weder käuflich noch
korrupt. Dafür lege ich meine
Hand ins Feuer.

In den Medien wird jetzt viel
über Dienstwagen, Reisen und
dicke Spesenkonten von Be-
triebsräten geschrieben. Da
liegt eine Menge Aufklärungsar-
beit vor dir und deinem Team.
Bernd Osterloh: Unsere Glaub-
würdigkeit hat gelitten – keine
Frage. Ich stehe persönlich für
größtmögliche Aufklärung und
Transparenz. Darauf haben die
Kolleginnen und Kollegen einen
Anspruch. Aber wir dürfen uns

D ie Änderung des Betriebs-
verfassungsgesetzes steht
ganz oben auf der Agenda

einer möglichen CDU-Bundesre-
gierung. Im so genannten 100-
Tage-Programm kündigte die
Unions-Kanzlerkandidatin Angela
Merkel an, nach einem Wahlsieg
noch im Herbst dieses Thema
anzupacken. Was hätte dies für Auswirkun-

gen auf die Arbeit von Betriebs-
räten, Jugend- und Auszubilden-
denvertretern sowie Schwerbe-
hindertenvertretern? Diese Frage
wird im Mittelpunkt der Be-
triebsräte-Konferenz der IG Me-
tall am 14. September im Con-
gressPark stehen. Die Betriebs-
verfassung regelt die Demokratie

im Betrieb, sagt der Mitbestim-
mungsexperte des DGB-Bundes-
vorstandes, Diemar Hexel. Wer
die Betriebsverfassung ändern
will, will folglich die demokrati-
schen Spielregeln im Betrieb
neu ordnen. Dietmar Hexel wird auf der

BR-Konferenz mit den Betriebs-
räten zum Thema „Demokratie
im Betrieb – heute und morgen“
diskutieren. Außerdem wollen
sich die Arbeitnehmervertreter
mit den Problemen „Innovative
Arbeitsprozesse“, „Leiharbeit und
Betriebsräte“ und „Altersgerechte
Arbeitsplätze“ beschäftigen. Zum
Abschluss wird Bernd Osterloh
über die künftigen Perspektiven
bei VW referieren.

auch nicht hinter „jede Sau het-
zen lassen“, die die Medien
durchs Dorf jagen. Da werden
Selbstverständlichkeiten skanda-
lisiert, Halbwahrheiten geschickt
mit Spekulationen vermischt
und Informationen manipuliert.

Kannst Du ein Beispiel nennen?
Bernd Osterloh: Da wird bei-
spielsweise groß aufgemacht,
dass der VW-Konzern dem Be-
triebsrat ein eigenes Budget zur
Verfügung gestellt habe. Ja –
aber das ist in jedem Betrieb in
Deutschland so. Es steht im Be-
triebsverfassungsgesetz, dass
das Unternehmen für die Aufga-
ben des Betriebsrates die Kos-
ten zu übernehmen hat. Oder
zum Thema Auslandsreisen.
Natürlich werden VW-Betriebs-
räte und ihr Vorsitzender Bernd
Osterloh auch künftig nach Bra-
silien, Mexico oder China reisen.
Es ist doch für unsere Arbeit
überlebenswichtig zu wissen,
was an anderen Standorten pas-
siert.

und schnelle Aufklärung“
Staatsanwaltschaft ermittelt gegen zwei Manager, Medien spe-

kulieren über „Lustreisen“ von Betriebsräten, VW-Chef Bern-

hard kündigt „harte  Einsparschnitte“ an, selbsternannte

„Auto-Päpste“ philospophieren über Personalabbau - Volkswa-gen war in den vergangenenWochen in aller Munde.Dazu im Gespräch: derneue Betriebsrats-Vorsit-zende Bernd Osterloh.

weiter auf S.3

„Wir müssen nicht hinter jeder Sau hetzen,die die Medien durchs Dorf treiben“

8000 Euro fürKinder inSüdost-Indien
Die Bilder wird man nie ver-

gessen: Im Dezember des
vergangenen Jahres zer-

störte eine fürchterliche Tsunami-
Flutwelle ganze Regionen in Süd-
ostasien. Unmittelbar nach der
Flutkatastrophe hat eine Welle
der Hilfsbereitschaft eingesetzt,
so dass die notwendigsten So-
fortmaßnahmen eingeleitet wer-
den konnten. Jetzt geht es aber
um den langfristigen Wiederauf-
bau der betroffenen Regionen.

Hier möchte die Belegschaft
der Firma Continental Teves in
Gifhorn mithelfen. Sie spendet
8 000 Euro, die ganz gezielt für
Kinder- und Jugendprojekte im

indischen Nagapattinam verwen-
det werden sollen. Diese Region
im Bundesstaat Tamil Nadu ist
der indische Küstenabschnitt,
der von der Tsunami-Welle am
heftigsten betroffen war. Als Part-

ner für seine Spende hat der Te-
ves-Betriebsrat „terre des hom-
mes“ ausgewählt, eine Organisa-
tion, die sich sowohl in der Re-
gion als auch speziell mit Kinder-
projekten bestens auskennt.

Die Teves-Betriesbräte Ilkay Malcher und Hans-Joachim Rieke überreichen gemein-

sam mit Thilo Reusch (IG Metall) den Scheck an Klaus Ebert (terre des hommes) 

Demokratie im Betrieb – Wasändert sich nach der Wahl?

In der IG Metall
67. Ausgabe November/Dezember 2005

D a s  M o n a t s m a g a z i n  f ü r  d i e  M i t g l i e d e r  i n  d e r  I G  M e t a l l  W o l f s b u r g

Liebe Kolleginnen und 

Kollegen,

zwei Meldungen sorgten in die-

sen Tagen für Aufmerksamkeit:

Nochminister Clement kündigt

schärfere Kontrollen gegen

Hartz-IV-Betrug an und die

Wolfsburger Verkehrsgesellschaft

(WVG) berichtet über ihren er-

folgreichen Kampf gegen

Schwarzfahrer. 

Beide Schlagzeilen vermitteln:

Der Staat lässt sich nicht „betup-

pen“. Wer öffentliche Leistungen

widerrechtlich erschleicht, der

betrügt die Allgemeinheit und

schädigt alle ehrlichen Steuer-

und Gebührenzahler. Deshalb

schlägt der Staat jetzt zu. Mit

stärkeren Kontrollen soll „Ab-

zocke“ und „Leistungsmiss-

brauch“ eingedämmt werden -

bei den kleinen Leuten zumin-

dest.
An die wahren „Abzocker“ traut

sich der Staat offenkundig nicht

heran. 100 Milliarden - so schät-

zen Steuerexperten - gehen den

Finanzämtern jährlich durch

die „Lappen“, weil mit viel kri-

mineller Energie Steuern hinter-

zogen werden. Steuer- und Sub-

ventionsbetrüger nutzen ebenso

die zahlreichen Schlupflöcher

wie die Arbeitsüberlastung der

Finanzbeamten. Die WVG hat

mehr Fahrschein-Kontrolleure

eingestellt und erwischt nun

folglich sehr viel mehr Schwarz-

fahrer. Würde mit gleicher In-

tensität die Steuerprüfung und

Steuerfahndung ausgeweitet, un-

sere Haushaltslöcher wären deut-

lich kleiner.
Die Redaktion

Auf ein Wort Im Gespräch: Michael Riffel, Geschäftsführer des VW-Gesamtbetriebsrates

Neubau Gewerkschaftshaus

Image-Kampagne der IG Metall Wolfsburg
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„Nur ein gesundes Unternehmen

„Wir haben in der

Vergangenheit im-

mer bewiesen,

dass wir hervorra-

gende Fahrzeuge

bauen können“, so

Michael Riffel, Ge-

schäftsführer des

Betriebsrates. Ange-

sichts einer immer

stärkeren „Geiz ist

geil“-Mentalität

komme der Preis-

gestaltung aber

eine immer

größere Bedeutung zu. Deshalb

gelte es jetzt zudem, die Struktu-

ren und Prozesse so zu gestalten,

dass die Fahrzeuge und Produkte

auch dauerhaft an den deut-

schen Standorten wirtschaftlich

hergestellt werden können.

Der Betriebsrat wird diesen

Veränderungsprozess im Inter-

esse der Belegschaft vorantrei-

ben, und zwar als Mitgestalter.

Denn so Riffel: „Wir werden un-

sere Wettbewerbsfähigkeit immer

wieder unter Beweis stellen

müssen, um unsere Arbeitsplätze

und unsere gemeinsame Zukunft

zu sichern.“ Nur ein Unterneh-

men, das auf gesunden wirt-

schaftlichen Beinen stehe, sei

auch in der Lage in Produkte

und Anlagen zu investieren und

über die Wettbewerbsfähigkeit

des Standortes Beschäftigung zu

sichern. Der Betriebsrat erwartet

vom Vorstand aber intelligente

Lösungen. „Eine einfallslose Ko-

stenreduzierung allein durch Per-

sonalabbau und die Flucht in

eine Reduzierung der Fertigungs-

und Dienstleistungstiefe ist mit

der IG Metall nicht zu machen.Es

geht nur mit den Beschäftigten

und nicht gegen sie.“ Deshalb

müsse es für jeden Stand-ort wie

für Wolfsburg bereits vereinbart

ein Zukunftsentwicklungsprojekt

geben.
Michael Riffel sieht drei Aufga-

benfelder:

1. In den jeweiligen Produkt-

klausuren muss ermittelt werden,

was konstruktiv, planerisch und

inhaltlich verändert werden kann,

um das Fahrzeug kostengünsti-

ger herstellen zu können. „Teure

‘Manager-Hobbys’ dürfen wir uns

nicht mehr leisten.“

2. Alle Prozesse und Struktu-

ren – von der Forschung bis zum

Vertrieb müssen kontinuierlich

auf Einsparungen und Verbesse-

rungen nach dem Prinzip „Ko-

sten statt Köpfe“ überprüft wer-

den. 
3. Es gilt , das Wissen und

Know-how der Kolleginnen und

Kollegen vor Ort endlich konse-

quent und nachhaltig zu nutzen.

Riffel: „Um die Arbeitsprozesse

effizient und wirtschaftlich zu ge-

stalten, wollen wir die Innovative

Arbeits- und Prozessorganisation

ohne Wenn und Aber als einen

unumkehrbaren Prozess umset-

zen. Halbherzige und nur verein-

zelte Ansätze können wir uns

nicht mehr leisten!“

kann unsere Jobs sichern“

Volkswagen und insbesondere der Standort Wolfsburg steht

im globalen Wettbewerb - vor allem auch angesichts der ag-

gressiven und wachsenden Konkurrenz aus Asien und Indien

- in den nächsten Jahren vor großen Herausforderungen.

Michael Riffel, Geschäfts-

führer des Betriebsrates,

stellt da, wie sich Be-

triebsrat und

IG Metall dieser

aktuellen Situa-

tion stellen. 

weiter auf S.3

„Ohne unseren

Tarifvertrag würde VW

mit uns über Entlassun-

gen und nicht über

Beschäftigung reden“

Es geht jetzt endlich los ...

J
etzt geht es zügig voran: Das

Bauschild steht, die Bagger

rollen. Die Gebäude der alten

Wittinger Brauerei sind abgeris-

sen, das Bauloch ausgehoben.

Noch in diesem Jahr, so hofft

Wolfsburgs IG Metall-Chef Wolf-

gang Schulz, soll der Grundstein

für den Neubau des Gewerk-

schaftshauses gelegt werden. Im

Frühjahr 2007 will die Gewerk-

schaft ins neue Heim einziehen.

Beim Bau des neuen Gewerk-

schaftshauses wird tarifpolitisch

alles „koscher“ zugehen, versi-

chert Wolfgang Schulz. Unterneh-

men mit Dumpinglöhnen und

ausbeuterischen Arbeitsbedin-

gungen werden keinen Zugang

zur Baustelle bekommen. Dazu

sei man in enger Absprache mit

den Kollegen der IGBAU.

Gefällig, sympathisch, modern – mit diesen Worten wurden die

Plakate der IG Metall meist bezeichnet, die von Oktober bis Dezember

in der gesamten Region aufgestellt waren. Mit freundlichen Bildern

und einprägsamen Botschaften sollten sie die Rolle der Gewerkschaf-

ten als sozialer Gestalter in unserer Gesellschaft symbolisieren.

In der IG Metall
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

traue keiner Statistik, die du nichtselbst gefälscht hast – lautet derRatschlag eines klugen Menschen.Und in der Tat: Statistiken bewei-sen alles immer ganz genau – oderdas Gegenteil.
So ist es auch mit den Unterneh-menssteuern. Nach der einen Sta-tistik ächzen die Unternehmer inDeutschland wie in keinem ande-ren Land dieser Erde unter einerschier erdrückenden Steuerlast.Körperschaftssteuer, Kapitaler-tragssteuer und Gewerbesteuersummieren sich auf eine Quotevon bis zu 46 %. Fast jeden zwei-ten Euro Gewinn steuert denfleißigen Unternehmern der ge-fräßige Staat weg.

Die andere Statistik, meist vonWirtschaftsexperten und Steuer-fachleuten veröffentlicht, sprichteine ganz andere Sprache: unzäh-lige Abschreibungen, Vergünsti-gungen, Subventionen, Schlupf-löcher verhelfen Unternehmern –nicht selten gepaart mit einerkreativen, durchaus kriminellenEnergie – ihre Steuerlasten deut-lich zu reduzieren. Im Vergleichder Industriestaaten rangiereDeutschland mit seinen tatsächli-chen Unternehmenssteuern – sodie Experten – allenfalls im hinte-ren Mittelfeld. Sie hindern dieGroßkonzerne nicht daran, ihreGewinne deutlich zu steigern.Dass die Unternehmer die ersteStatistik favorisieren, kann ich javerstehen. Warum aber Schrö-der/Clement und Merkel/Stoiberauf diese Augenwischerei herein-fallen, müssen sie ihren Wählernerklären. Weniger Unternehmens-steuern bedeuten nämlich auchweniger Staatseinnahmen. Wowird dann wohl wieder gespart? 
Die Redaktion

Auf ein Wort Frank Patta: Beschäftigungssicherung heißt nicht Beschäftigungsversicherung

Nachwahlen zum Ortsvorstand der IG Metall Wolfsburg
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„W„Was sind uns sicher
as sind uns sicheree

Wir müssen uns deshalballe fragen, was uns künf-tig diese Beschäftigungssi-cherung wert ist?“, sagt FrankPatta. Beschäftigungssicherunggebe es nämlich nicht zum Null-tarif. Siemens habe sie mit fünfStunden unbezahlter Mehrarbeiterkauft, Karstadt mit dem Verlustvon Weihnachts- und Urlaubsgeld,Opel mit dem Abbau von 9 000Jobs, Daimler  mit neuen flexiblenArbeits- und Entlohnungsregelun-gen – und Volkswagen eben mitden „400-Plus-Konten“.  „Ich kann verstehen, dass vieledeswegen eine ‘Knolle’ haben“,sagt der IG Metall-Vize. Aber dieWut möge sich bitte nicht gegenden Betriebsrat oder die IG Metallrichten, sondern gegen das be-stehende kapitalistische System.Patta: „Das Tarifergebnis spiegeltdoch nur das aktuelle Kräftever-hältnis zwischen Kapital und Ar-beit wider.“ 
Und da habe die IGMetall beiVolkswagen dank der eindrucks-vollen Protestaktionen gar keine„schlechte Figur“ abgegeben.Patta: „Uns ist nichts von unse-rem Einkommen weggenommen worden.“ Auch das Thema „Flexi-Konten“ habe zwei Seiten: „Mitden Minus-Konten federn wir Pro-

duktionsengpässe ab, woandersmacht dies das Arbeitsamt.“ Wir leben in einer Zeit , soFrank Patta, in der die Unterneh-mer immer dreister ihre Gewinneauf Kosten der Belegschaft ver-größern: „Investitionen, die früherselbstverständlich waren, werdenheute nur noch getätigt, wenn dieBeschäftigten zuvor mit Kosten-senkungen bezahlt haben.“ DieAnkündigung der Verlagerung seilängst keine Drohung mehr, son-dern Realität . „Täglich gehen1 000 Arbeitsplätze in Deutsch-land verloren“, rechnet der Ge-werkschafter vor. Deswegen sei

„Wir sollten mit unseren Erfolgen etwas pfleglicher umge-hen“, mit diesen Worten kommentiert der 2. Bevollmächtigteder IG, Metall Frank Patta, die aktuelle Diskussion über denTarifabschluss bei Volkswagen. Sichere Jobs bis 2011, keinebetriebsbedingten Kündigungen, feste Zusagen für neue Pro-

dukte und Fahrzeuge – das sind die Kernergebnisse des Kom-promisses. Die VW-Beschäftigten könnten von 1994 bis 2011dann auf fast 20 Jahre gesicherte Arbeitsplätze bauen, sagtder Gewerkschafter. Darum würden uns fast alle Arbeitneh-mer in der Republik beneiden. 

Beschäftigungssicherung heutesehr viel wertvoller als 1993. Wasuns sichere Jobs wert sind, darü-ber müssen wir auch mit unse-ren Kolleginnen und Kollegeneine ehrliche Diskussion führen,sagt Patta.
Beschäftigungssicherung heißtaber nicht Beschäftigungsversi-cherung, schränkt Patta ein: „Un-sere Prozesse und Strukturenmüssen wieder effizienter wer-den. Nur wenn wir bei Volkswa-gen wettbewerbsfähige Autosproduzieren und verkaufen, blei-ben auch unsere Jobs sicher –bis 2011 und darüber hinaus.“

ArbeitsplätzArbeitsplätze we werert?“t?“

Wechsel im Ortsvorstandder IG Metall Wolfsburg:Katja Dürkop und DieterAchtermann sind für die ehema-lige Vorsitzende der VW-Gesamt-Jugend- und Auszubildendenver-tretung Michèle Rose und denneuen 2. Bevollmächtigten FrankPatta nachgewählt worden.Katja Dürkop will dafür sor-gen, dass die Jugend auch weiter-hin eine wichtige Stimme inner-halb der IG Metall Wolfsburgbehält . Die 21-Jährige ist seit2002 Mitglied der JAV von Volks-wagen und Sprecherin im Ortsju-gendausschuss. 
Dieter Achtermann setzt diegute Tradition fort, dass der VK-Leiter von Volkswagen Mitglied imIGMetall-Ortsvorstand ist.

Michèle Rose wurde mit einem dickenBlumenstrauß und einer herzlichenUmarmung vom IG Metall-Chef Wolf-gang Schulz aus dem Ortsvorstand ver-abschiedet. Die 25-Jährige beginnt ein
Studium in Hamburg. 

Wolfsburg
10.00 Demonstration 

ab Gewerkschaftshaus11.00 Kundgebung und in-ternationales Solida-ritätsfest 
Rathaus-Vorplatz
mit DGB-Spielmannszug Gilde, Saratoga Seven 
Jazzband, Krols-Legacy
und East-West 99

Treffpunkt zur Demo:
8.15 Meinersen

Gaststätte Niebuhr8.45 Röttgesbüttel
Gasthaus Ruge9.00 Isenbüttel
an der Kirche

Gifhorn 
(27. April)

19.00 Arbeitnehmer-Empfangim Rathaus
mit Helga Schwitzer

Schöningen10.30 Kundgebung
Schlosshof

Helmstedt
(30. April)

11.00 Arbeitnehmer-Empfangim Rathaus
mit Wolfgang Schulz

(1. Mai)
10.30 Kundgebung 

im Juleumshof
mit Frank Patta11.00 Familien- und 
Kulturfest

Wittingen15.30 Familienfest
Grillplatz Knesebeck

1. Mai - Termine

In der IG Metall
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

haben Sie den Fernseh-Spotschon einmal gesehen? Auf demBildschirm brüllt ein Furcht er-regend dreinblickender Gorilla.Aus dem Off fragt eine Stimme:„Haben Sie jetzt gerade an ihrenChef gedacht?“ So wirbt die Alli-anz neuerdings für ihre Arbeits-Rechtsschutzversicherung. Für201,92 Euro im Jahr bietetDeutschlands größter VersichererRechtsschutz bei Problemen mitihrem Arbeitgeber. 
Deutschlands Versicherungskon-zerne wittern eine neue Markt-chance. Sie spüren, das Klima inden Betrieben wird rauer. Indeutschen Fabrikhallen undBüros wird gemobbt und gefeu-ert. Immer häufiger versuchenUnternehmen, ihr Personal überKündigungen loszuwerden oderdie Rechte der Arbeitnehmer ein-zuschränken.

Mit den Sorgen und Ängsten derBeschäftigten hoffen die Versiche-rungskonzerne das große Ge-schäft zu machen. Millionen vonMenschen, die von ihren Chefsunter Druck gesetzt werden - dasist doch eine tolle Zielgruppe.Ihre Werbe-Strategie: Wer sichder Willkür seines Chef nichtwehrlos aussetzen will, denktdann vielleicht: „Hoffentlich Al-lianz versichert“. 
IG Metall-Mitglieder könnensich die 200 Euro für die Alli-anz-Versicherung sparen. Sie ha-ben bereits Rechtsschutz in allenFragen des Arbeits- und Sozial-rechts - und zwar kostenlos. 

Die Redaktion

Auf ein Wort Im Gespräch: Bernd Wehlauer, stellvertretender Vorsitzender des VW-Gesamtbetriebsrates

Auftaktveranstaltung zur Betriebsratswahl am 3. Dezember

Woche des Anti-Faschismus
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„Die IG Metall ist eine Art

Die IG Metall
ist eine
Menschen-

rechtsorganisa-
tion, sagt Bernd
Wehlauer voller
Überzeugung und
mit einer gehöri-
gen Portion Stolz
in der Stimme.
Wie Greenpeace
die Umwelt oder

Amnesty Inter-
national

die polit ischen Gefangenenschützt, so schützen Gewerk-schaften die Rechte der Arbeit-nehmer. Und weil diese zuneh-mend von Arbeitgebern und Po-litikern bedroht seien, werdendie Gewerkschaften immerwichtiger, so der stellvertretendeVorsitzende des VW-Gesamtbe-triebsrates.
Wehlauer verfolgt mit großerSorge die teilweise schon ge-hässigen anti-gewerkschaftli-chen Attacken in den Medienund der politischen Öffentlich-keit. „Das ist der primitive Ver-such, die Arbeitnehmer und Be-triebsräte von den Gewerkschaf-ten zu trennen“, analysiert ernüchtern. Die Betriebsräte, sowerde souffliert, seien die gutenund ehrlichen Interessenvertre-ter; die Gewerkschaften dagegenmachtgeile Ideologen, die denArbeitnehmern ihren weltfrem-den Willen überstülpen wollen.Die Taktik sei klar, soWehlauer. Ohne starke Gewerk-schaften im Rücken, das weiß erals langjähriger Betriebsrat auseigener Erfahrung, sind die Ein-flussmöglichkeiten der betriebli-chen Interessenvertreter äußersteingeschränkt. „Es soll doch nie-mand glauben, dass wir unsereguten Tarifverträge bei VW nurdeshalb bekommen haben, weilwir so überzeugende Argumentein den Verhandlungen hatten“,

Mit einer Woche des Anti-Faschismus vom 7. biszum 10. November willdie IG Metall auf die nach wievor vorhandene Gefahr vonRechtsextremismus, Rassismusund Antisemitismus in Deutsch-land aufmerksam machen. Fol-gende Programmpunkte sind ge-plant:
Montag, 7.11. - 18 Uhr: Eröff-nung einer Foto-Ausstellungüber das KZ Auschwitz. 20 Uhr:Filmvorstellung „Der Pianist“Dienstag, 8.11. - 10 Uhr:Wolfsburger Schüler diskutierenmit dem Auschwitz-Überleben-den Kasimir Smolen. 18 Uhr: Po-diumsdiskussion „Neo-Nazis indeutschen Parlamenten“

Mittwoch, 9.11. - 10 Uhr: Ka-simir Smolen diskutiert mit IGMetall-Vertrauensleuten im VW-Werk. 17.30 Uhr: Gedenkveran-staltung vor dem Rathaus Wolfs-burg zum Jahrestag der „Reichs-pogromnacht“ der Nazis 1938;anschließend Schweigemarschdurch die Wolfsburger Innen-stadt. 19 Uhr: Konzert mit demTiti Winterstein Quintett und Le-sung des Buches „Zitronen ausKanada“
Freitag, 11.11. - 9 Uhr Treff-punkt: Fahrt zum ehemaligenKonzentrationslager Dora-Mittel-bau in Nordhausen

Alle Veranstaltungen (sofern nichts an-deres angekündigt) finden im Gewerk-
schaftshaus Wolfsburg statt.

sagt er. Nein – das Pfund derVW-Belegschaft sei der hohe Or-ganisationsgrad. Wehlauer: „Wirkönnen als Betriebsrat noch sokompetent mit dem Manage-ment verhandeln. Wenn dienicht wüssten, dass wir notfalls

Druck erzeugen könnten, wür-den die uns locker aussitzen.“Und Wehlauer liefert gleichauch den Gegenbeweis: „In denBranchen und Betrieben, wo dieGewerkschaften nur schwachvertreten sind, setzen die Unter-nehmer noch hemmungsloserLohndumping und miese Ar-beitsbedingungen durch – siehedie Kfz-Branche, viele Hand-werksbereiche, Lidl oderSchlecker.
Mit den von CDU und FDP ge-forderten „Betrieblichen Bünd-nissen“ würden die Beschäftig-ten vollends der Macht der Un-ternehmer ausgesetzt: „WelcheChance hat denn ein Betriebsratin einem kleinen Unternehmen,wenn der Chef die Alternativestellt: Geld oder Job?“

Greenpeace für Arbeitnehmer“Ob Friedrich Merz (CDU) oder Rainer Brüderle (FDP) inBerlin, ob Angelika Jahns und Torsten Werner (beide CDU) inWolfsburg, ob Professor Dudenhöffer oder der frühere VW-ChefCarl Hahn – es ist bei vielen Politikern, Unternehmern und
Wissenschaftlern Mode ge-

worden, auf die Ge-
werkschaften einzu-

dreschen. Dazu ein
Beitrag von Bernd
Wehlauer.

weiter auf S.3

„Ohne Unterstützung
der Gewerkschaft
hätten wir nicht so

gute VW-Tarife“

„Angie“ kommt nach Wolfsburg
Kommt sie als Kanzlerin oderals Ex-Kanzlerkandidatin?Jedenfalls wird sie als Wahl-verliererin in Wolfsburg erschei-nen – und deshalb werden ihreMundwinkel noch ein wenig tieferhängen. Am 3. Dezember geht imCongressPark der Vorhang auf für„Angie“.

Keine Sorge: Die IG Metall er-greift nicht doch noch Partei imNach-Wahlkampf. „Angie“ kommtnicht persönlich, sondern schicktihr Double: Reiner Kröhnert. Dergeniale Parodist und Kabarettistaus Stuttgart reist seit Jahren mitseiner Paraderolle als Frau Merkeldurch die Lande. Zum Auftakt derBetriebsratswahlen im März 2006gastiert er mit seinem natürlich

aktualisierten Programm „Angiegoes Hollywood“ in Wolfsburg.Neben Merkel werden auftreten:Schröder, Stoiber, Münteferingund weitere überraschende Gä-ste.
Die IG Metall will mit dieserVeranstaltung ihre betrieblichenFunktionäre auf die anstehen-den Wochen einstimmen, in der die Beschäftigten für IGMetall-Betriebsratslisten gewor-ben werden sollen. Deshalbwird es neben humorvollemKabarett auch noch ein wenigernste Politik geben.

Zu dieser geschlossenen Veranstal-tung werden alle Betriebsräte, Ver-trauensleute, Jugend- und Schwerbe-
hindertenvertreter eingeladen.

Weiter wachsam sein gegenNeo-Nazis und Rassisten
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FRAUENBILDUNGSWOCHE 
gehen voranNACHHALTIGKEIT

gehen neue WegeWIR WIR

         spitzen die Tarifrunde zuWIR
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Liebe Kolleginnen und 

Kollegen,

Politiker, Unternehmer, Wirt-

schaftsweise und Medien haben

einen neuen Lieblingsfeind ent-

deckt: die Binnennachfrage. Sie ist

– neben der Bundesregierung

natürlich – schuld an der ganzen

Wirtschaftsmisere. Und warum?

Weil sie bockig ist – sie will ein-

fach nicht wachsen. 

Der Vorsitzender der fünf Wirt-

schaftsweisen war richtig ärger-

lich. Er musste die Prognosen des

so schlauen Expertenkreises schon

zum wiederholten Male korrigie-

ren – weil diese blöde Binnen-

nachfrage nicht angesprungen ist.

Und der Hauptgeschäftsführer des

Einzelhandels schimpfte, der

Handel könne gar nicht sorgfältig

planen, weil diese trotzige Bin-

nennachfrage so zurückhaltend

bliebe.
Übrigens – diese Binnennach-

frage, das ist das Geld, was wir

alle in der Tasche haben und zum

Kauf neuer Waren ausgeben. Das

Problem ist nur, dass die Leute,

die jetzt so laut über die fehlende

Kaufbereitschaft der Kunden kla-

gen, genau die gleichen Leute

sind, die uns permanent das Geld

aus der Tasche ziehen:

Die Unternehmer kürzen unsere

Einkommen durch den Wegfall

von Zuschlägen, Weihnachts- oder

Urlaubsgeld und den Einsatz von

Billigarbeitern.

Die Politik schröpft uns durch im-

mer höhere Beiträge für unsere so-

ziale Sicherheit.

Die Wirtschaftsprofessoren fordern

noch weitere Einschnitte und den

Ausbau von Niedriglohnsektoren.

Der „Kostenfaktor Mensch“ soll

immer billiger werden, der „Kon-

sumfaktor Mensch“ aber gewaltig

einkaufen – das passt nicht.

Die Redaktion

Auf ein Wort Sommerfest der IG Metall am 16. Juli auf dem Gelände des Reit- und Fahrvereins Wolfsburg

Kampagne „Mit ARBEIT in die Zukunft“

w
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Marius, RMarius, Robbie und dieobbie und die

W
ir haben in diesem Jahr

ganz bewusst auf einen

großen internationalen

Star verzichtet“, sagt Chef-Organi-

sator Michael Semenow. Er ließ

dabei durchaus durchblicken,

dass man mit dem Auftritt von

Gianna Nannini im vergangenen

Jahr nicht ganz zufrieden war. Se-

menow: „Das Verhältnis von Ko-

sten und Nutzen muss stimmen.

Schließlich verwenden wir zur Fi-

nanzierung des

Sommerfestes die

Beiträge unserer

Mitglieder.“
Große Namen

präsentiert die

IG Metall trotzdem –

allerdings mit (fanta-

stischen) Doubles:

Die Robbie Wil-

liams Show – die

junge Band NO RE-

GRETES zelebriert

die größten Hits ei-

nes der größten Ent-

ertainer unserer Zeit

in einer mitreißen-

den Show. Sänger

Carsten Siebert in-

terpretiert den Künstler mit lei-

denschaftlicher Hingabe und

souveräner Performance. Die

100-minütige Show lässt keinen

Das Programm steht: Am 16. Juli feiert die IG Metall wieder

eine große Party für die ganze Familie. Auch wenn diesmal

kein Top-Act dabei ist, verspricht die IG Metall gute Musik,

viel Stimmung und beste Laune. Los geht’s wie immer um

14 Uhr. Gefeiert wird bis in den frühen Morgen.

KKultband der Rultband der Regionegion

Im No-
vember
2004 hat

die IG Me-
tall mit

Volkswa-
gen einen
Zukunfts-
tarifvertrag
abge-
schlossen,
der die

Zahl der Beschäftigten in den in-

ländischen Werken bis 2011 auf

103 000 festschreibt. Die erste

Resonanz der Beschäftigten auf

den Tarifkompromiss ist durch-

der IG Metall die gewerkschaftli-

che Kommunikationsstrategie

„Mit ARBEIT in die Zukunft“ ins Le-

ben gerufen. Diese Kampagne be-

ruht auf den 5 MITs:

Mitarbeit - Um auch in Zukunft

Arbeit zu haben, arbeiten wir mit

an intelligenten und innovativen

Arbeitsprozessen in unseren Be-

trieben.
Mitbestimmen - Damit wirt-

schaftliches Handeln sozial ge-

recht und gesellschaftlich nützlich

bleibt.
Mitgestalten - Weil wir die Ver-

besserungspotenziale unserer Ar-

beitsprozesse am besten kennen.

gängig positiv. Nach der Rückkehr

in die Alltagsnormalität zeigt sich

allerdings Unzufriedenheit bei vie-

len Arbeitnehmern. Mitglieder tre-

ten sogar aus der IG Metall aus.

„Offenkundig ist es uns nicht

gelungen, den praktischen Wert

des Tarifkompromisses zu vermit-

telt“, räumt Frank Patta ein. „Wir

müssen die Rolle und die Verant-

wortung der IG Metall für die Be-

schäftigungsperspektiven unserer

Mitglieder bei Volkswagen sehr

viel deutlicher machen“, fordert

der 2. Bevollmächtigte der IG Me-

tall.
Deshalb hat der Ortsvorstand

Mitverantworten - Weil starke

Rechte immer mit großer Verant-

wortung verbunden sind.

Miteinander - Damit wir stärker

sind, als die Summe der einzel-

nen Mitglieder.

Patta: „Diese Strategie der

5 MITs folgt der Tradition der of-

fensiven Gestaltungspolitik der

IGMetall. Sie setzt auf die Bewe-

gung der Mitglieder in den Betrie-

ben und ihre Bereitschaft, die Zu-

kunft der Arbeit durch Mitarbeit

zu beeinflussen, statt tatenlos auf

bessere Zeiten zu warten.“ Denn

schließlich heiße Beschäftigungs-

sicherung nicht Beschäftigungs-

versicherung, so der IG Metall-

Vize. Mit der Beschäftigungssiche-

rung öffnet der Tarifvertrag ledig-

lich Optionen, dass Management,

Arbeitnehmervertretung und Be-

schäftigte die Jobs durch nach-

haltige Prozessverbesserung dau-

erhaft sichern.

Und deshalb lädt die IG Metall

alle Mitglieder ein, sich einzumi-

schen, mitzugestalten und Ein-

fluss zu nehmen. Patta: „Wenn wir

die nutzlose Kraft des Meckerns

in eine wirkungsvolle Kraft der

Stärke umwandeln können, dann

brauchen wir uns keine Sorgen

um die Zukunft zu machen.“

Kraft des Meckerns zu Kraft der Stärke machen

Hit des britischen Superstars aus.

Bei der Westerhagen Cover-

band „MIT 18“ muss man schon

sehr genau hinsehen und noch

genauer zuhören, um zu bemer-

ken, dass da der „Meister“ nicht

höchstpersönlich auf der Bühne

steht. „MIT18“ überzeugt mit Ori-

ginaltreue und bringt eine Hom-

mage an den wohl erfolgreichs-

ten Deutschrocker aller Zeiten.

Speety Glitter ist seit nunmehr

18 Jahren die Kultband in der Re-

gion. Auch beim Sommerfest

werden sie optisch mit schrillem

Outfit und akustisch mit stim-

mungsvollen Songs begeistern.

Ansonsten viel Altbewährtes

beim IG Metall-Fest: attraktive

Kinderangebote, Kaffeehaus-Mu-

sik, Feuerwerk, Disko – und letzt-

mals bei einem öffentlich Auftritt

überhaupt zu sehen: die Freiwil-

lige Feuerwehr New York.

www.igmetall-wob.de/wir

Schon seit mehreren Jahrzehnten begleitet die WIR die 
Wolfsburger Mitglieder der IG  Metall mit interessanten 
Themen aus den Betrieben der Metall- und Elektroindust-
rie, aus der Gewerkschaftsbewegung, von den Vertrauens-
leuten, aus der Politik, der Gesellschaft und natürlich auch 
aus der Volkswagen-Welt.

Zu den regelmäßig wiederkehrenden Themen gehören die 
Tarifkämpfe genauso wie das jährliche Sommerfest, die 
Berichterstattung über die vielen ehrenamtlichen Engage-
ments unserer Mitglieder oder über die Arbeitskreise unse-
rer Gewerkschaft und deren Erfolge.

Wir kommentierten den Fall der Mauer, die Regierung 
Schröder, die Ära Merkel und die Arbeit von fast einem Dut-
zend Bevollmächtigter.

In  den Jahren hat sich das äußere Erscheinungsbild der 
WIR stetig verändert. Vom dichtbeschriebenem vierseiti-
gen DIN  A3-Informationsblatt hin zum stylischen 16-sei-
tigen DIN  A4-Magazin mit hohem Bildanteil. Geblieben 
sind stets die informativen Artikel am Puls der Zeit und der 
Gewerkschaften.

In der IG Metall
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Liebe Kolleginnen und 
Kollegen,

kennen Sie das „System Wulff“?
Das geht so: Stets freundlich und
sympathisch auftreten, sich öffent-
lich für gerechte Ziele einsetzen,
mit Hilfe von politischen Freun-
den (und Helfern in den Medien)
ein paar „Bömbchen“ legen und
schließlich die dadurch verur-
sachte Aufregung nutzen, um die
wahren Absichten durchzusetzen.
Beispiel Kultusministerkonferenz.
Angeblich ist sie Wulff zu „büro-
kratisch“ und „wenig effizient“.
Tatsächlich will er das Beratungs-
gremium zerschlagen, weil dort
die Schulpolitik seines Landes,
nach der Kinder bereits nach der
Grundschule aussortiert werden,
heftig kritisiert worden ist. 
Beispiel NDR. Angeblich beklagt
Wulff, dass niedersächsische The-
men im Programm zu kurz kom-
men. Tatsächlich will er mehr po-
litischen Einfluss auf die Ent-
scheidungsträger in der Fernseh-
anstalt.
Beispiel Volkswagen. Angeblich
geht’s um die Unabhängigkeit von
Politikern. Tatsächlich ist ihm die
erfolgreiche Mitbestimmung bei
Volkswagen ein Dorn im Auge.
Denn Christian Wulff ist nicht
nur Ministerpräsident in Nieder-
sachsen, sondern auch stellvertre-
tender Bundesvorsitzender der
CDU. Und diese Partei will die
Mitbestimmung der Betriebsräte
und Gewerkschaften massiv ein-
schränken.
Deshalb raten wir: Vorsicht,
wenn Herr Wulff sich wieder ein-
mal über einen angeblichen Miss-
stand empört. Fragen Sie, was
könnte wirklich dahinter stecken

Die Redaktion

Auf ein Wort

Berthold Huber
kommt nicht

Bertold Huber, der 2. Vor-

sitzende der IG Metall, muss

seinen Besuch zur Delegier-

tenversammlung kurzfristig

absagen. Ein wichtiger, nicht

verschiebbarer Termin im

Ausland verhindert seine

Reise nach Wolfsburg. Ur-

sprünglich ist geplant gewe-

sen, dass Berthold Huber

am 15. März im Congress-

Park zu den tarifpolitischen

Herausforderungen der

IG Metall referieren sollte. 
Die Diskussion mit dem

gewerkschaftlichen Tarifex-

perten soll so zeitnah wie

möglich nachgeholt werden,

verspricht Wolfsburgs IG Me-

tall-Chef Wolfgang Schulz:

„Wir denken dann an eine

tarifpolitische Konferenz, zu

der wir auch die Mitglieder

aller Tarifkommissionen ein-

laden würden.“

Termin

Kfz-Handwerk: Immer mehr Betriebe missachten gültige Tarifverträge 

Spenden für Flutopfer
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„T„Tarifbruch wirarifbruch wird zumd zum

In der Kfz-Branche droht ein

schmutziger Konkurrenzkampf.

Arbeitgeber vieler Bundeslän-

der wollen sich aus der Verpflich-

tung der Tarifverträge schleichen.

Die tariftreuen Betriebe – wie

etwa das Autohaus Wolfsburg

Hotz & Heitmann – geraten da-

durch unter heftigen Druck. 
Mit organisatorischen Tricks

soll das Tarifvertragsrecht ausge-

hebelt werden. Ganze Kfz-Innun-

gen – etwa in Hannover und

Osnabrück – treten aus dem Ar-

beitgeberverband aus. Andere In-

nungen erklären der IG Metall,

dass sie für Tarifverhandlungen

nicht mehr zur Verfügung stehen.

Die ostdeutschen Arbeitgeber ha-

ben alle Tarifverträge gekündigt
Große Autohäuser und Kfz-

Werkstätten wie die Voets-

Gruppe mit über 800 Beschäftig-

ten in Niedersachsen und Sach-

sen-Anhalt oder die
Schmidt & Koch-
Autohäuser im

Großraum Bremen (mehr als 500

Beschäftigte) brechen gültige Ta-

rifverträge und zwingen ihren Be-

schäftigten neue Arbeitsverträge

auf. „Die greifen den Mitarbeitern

ganz tief in die Geldtasche“,

schimpft IG Metall-Sekretär Diet-

mar Brennecke. 
Brennecke hat am Beispiel

der Firma Voets nachgerechnet,

dass den Beschäftigten durch

unbezahlte Mehrarbeit, weniger

Urlaub und gekürztes Weih-

nachtsgeld jährlich bis zu 6 500

Euro weggenommen werden. 
Der Gewerkschaftssekretär

macht noch eine andere Rech-

nung auf: Auf dem Rücken ihrer

Beschäftigten verschaffen sich

diese Betriebe einen nicht uner-

heblichen Wettbewerbsvorteil.

Bei 100 Mechanikern – so

Brennecke – kommt da schnell

ein Mehrumsatz von zwei Millio-

Viele Arbeitgeber in der Kfz-Branche wollen offenkundig

zurück in die „soziale Steinzeit“. Schamlos nutzen sie die

Angst ihrer Beschäftigten vor dem Verlust des Arbeitsplatzes aus

und diktieren ihnen neue Verträge: 42-Stunden-Woche, kein

Weihnachtsgeld, kein Urlaubsgeld, weniger Urlaub. Dabei

scheuen sie auch vor offenem Rechtsbruch nicht zurück. Gül-

tige Tarifverträge werden einfach missachtet. Die IG Metall

wird diesem Treiben nicht tatenlos zusehen.

nen Euro zusammen. Brennecke:

„Es kann nicht sein, dass Rechts-

bruch belohnt wird.“ Die IG Metall

denkt darüber nach, so genannte

„Positivlisten“ von tariftreuen Be-

trieben zu veröffentlichen.

siehe auch S. 2 („Zur Sache gefragt“)

KKavavaliersdelikt“aliersdelikt“

Tariftreue Kfz-Betriebe wie beispiels-

weise das Autohaus Wolfsburg Hotz &

Heitmann (Foto) geraten zunehmend

unter Kostendruck, weil sich Konkur-

renzbetriebe zunehmend aus dem Ta-

rifvertrag verabschieden.

IG Metall hilft
Kindern in Not

Auch einige Wochen nach der

Flutkatastrophe in Südost-

asien ist die Not der Men-

schen dort noch unvorstellbar.

Besonders betroffen sind – wie

meist bei solchen Ereignissen –

die Kinder. Die IG Metall unter-

stützt deshalb die Arbeit von

„terre des hommes“ vor Ort mit

einer Spende von 15000 Euro.
„Wir wollen damit langfristig ein

spezielles Projekt fördern“, be-

gründet Wolfgang Schulz die Ent-

scheidung des Ortsvorstandes.

Schulz: „Die Kinder haben ihre Ge-

genwart verloren. Es geht jetzt

darum, dass sie nicht auch noch

ihre Zukunft verlieren.“ Auch die

VW-Kollegen haben
bereits  50000 Euro
auf das VW-Sonder-
konto gespendet .
Das Unternehmen
wird sich ebenfalls
mit einer namhaften
Summe an einem
Kinderprojekt in der
Krisenregion beteiligen. Die 1000

Beschäftigten der Firma Butting

aus Knesebeck haben 25 000

Euro zusammengetragen. BR-Chef

Hans-Heinrich Klopp: „Da haben

wir gar nicht lange fragen müs-

sen.“ Wolfgang Schulz dankt allen

Kolleginnen und Kollegen für ihre

riesengroße Spendenbereitschaft. 

Die Butting-Be-

triebsräte

Hans-Heinrich

Klopp (rechts)

und Helmut

Seddig (links)

überreichen

den 25 000-

Euro-Scheck
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Musik für Amazonien
Mit leidenschaftlicher Musik, visi-

onärer Kühnheit und pointierten

Analysen lädt dieser Abend zu einer

erkenntnisreichen und lustvollen

Begegnung mit dem Regenwald ein.

Das Programm von Grupo Sal „Kon-

zert für Amazonien“ berührt alle

Sinne. Moderne lateinamerikani-

sche Musik, Texte, indigene Rituale

und Live-Malerei zeigen das Thema

aus verschiedensten Perspektiven.

KULTUR

Seite 11

VOR ORT
Durchbruch bei KWD
Der Warnstreik brachte Bewegung

in die Verhandlungen über einen

Tarifvertrag für die Kollginnen und

Kollegen der KWD. Schon einen Tag

später war die Geschäftsführung zu

einem Abschluss bereit. Ein großer

Erfolg für die Beschäftigten und die

IG Metall. Betriebsbetreuer Torsten

Felgentreu ist mit dem Verlauf der

Aktion dementsprechend zufrieden.

Ziel erreicht!

Seite 3

Europa neu begründen
Die Euro-Krise scheint kein Ende

zu nehmen. Inzwischen sind zur

Rettung der Banken und des Euro

astronomische Milliardensummen

geflossen. Jetzt wird die Rechnung

präsentiert: erst in Griechenland,

dann in Spanien, Portugal und Itali-

en. Und immer sind es die Normal-

und Kleinverdiener, die die Zeche

zahlen sollen. Wissenschaftler und

Gewerkschafter erheben Einspruch.

GLOBAL

Seite 8

Stresswochen 2012
Stress gehört zu den größten Ge-

sundheitsrisiken des 21. Jahrund-

erts. Das sagt nicht nur die Weltge-

sundheitsorganisation WHO. Auch

Krankenkassen, Gewerkschaften

und selbst die Arbeitgeber weisen

darauf hin, dass stressbedingte

Erkrankungen und Ausfälle dras-

tisch zunehmen. Die 2. Wolfsburger

Stresswochen wollen aufklären und

Wege zur Problemlösung aufzeigen.

Heftmitte

ERFOLGREICHER WARNSTREIK!

TARIFVERTRAG FÜR KWD

WIRBEILAGE
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Wohnbezirke
Die Wohnbezirke sind, neben den 

Betrieben, das zweite Standbein 

der IG Metall Wolfsburg. Besonders 

im Frühjahr und im Herbst entfal-

ten sie ein reges politisches und 

kulturelles Leben. Auch die gewerk-

schaftliche Bildungsarbeit kommt 

nicht zu kurz. Ziel ist es, Kollegin-

nen und Kollegen nicht nur dort an-

zusprechen, wo sie arbeiten, son-

dern auch, wo sie leben.

TERMINE

Seiten 11 & 12

VOR ORT
Heißer Tarifstreit

Die Tarifauseinandersetzungen in 

der Fläche, im KFZ-Handwerk und 

bei Volkswagen gehen in die hei-

ße Phase. Die IG Metall Wolfsburg 

lässt keinen Zweifel daran, dass sie 

kampfbereit ist, wenn die Arbeitge-

berseite kein Entgegenkommen 

signalisiert. Doch noch ist keine 

Bewegung erkennbar - weder beim 

Entgeld,  bei der Übernahme der 

Ausgebildeten oder der Leiharbeit. 

Seiten 4 - 6

AK Lateinamerika

In diesem Jahr feiert der Arbeits-

kreis InterSoli der Wolfsburger IG 

Metall seinen 30. Geburtstag. Die 

WIR nimmt das Jubiläum zum An-

lass, einen Blick hinter die Kulissen 

der internationalen Gewerkschafts-

arbeit zu werfen. In dieser Ausgabe 

stellt sich der Arbeitskreis Latein-

amerika vor, der aus der Solidari-

tätsarbeit mit Mexiko und Brasilien 

entstanden ist. 

GLOBAL

Seite 8

Wolfsburg - 
eine ital. Geschichte

Vor 50 Jahren kamen die ersten ita-

lienischen Arbeitsmigranten nach 

Wolfsburg. Ein Geschichten- und 

Gechichtsbuch, das im Herbst er-

scheinen wird, berichtet von ihren 

Erlebnissen, Hoffnungen und Ent-

täuschungen und wie Wolfsburg 

zur neuen Heimat wurde. Die WIR 

druckt vorab exklusiv die Geschich-

te „Lidia auf dem Fahrrad“. 

Heftmitte

	���������

„Gute Arbeit für Europa.“ Das war das Motto des diesjährigen 1. Mai. Rund 2.000 Gewerkschafter demonstrierten vom Gewerkschaftshaus in die Wolfsburger City. Hier fanden 

mit mehreren Tausend Teilnehmern die Mai-Kundgebung und das traditionelle Familienfest statt. Die Redner waren Michael Kleber (Regionsvorsitzender des DGB), Hartwig Erb 

(1. Bevollmächtigter der IG Metall Wolfsburg) und Christian Matzedda von der Migrantenvertretung Volkwagens.
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Amnesty...
ist im letzten Jahr 50 Jahre

alt gewor-

den. Das ist Anlass ge
nug, um das

Wirken von Amnesty International

und seine Geschichte
im Rahmen

einer Ausstellung zu
würdigen. In

Kooperation mit der Amnestygruppe

Wolfsburg wird anhand
von Ereignis-

sen und Personen di
e Geschichte der

größten Menschenrechtsorgani
sation

der Welt nachgezeichnet.

Kultur

Seite 15

Tarif
Die Tarifrunde 2012
Die großen Tarifrund

en in der

Metall- und Elektroind
ustrie und bei

Volkswagen haben e
in gutes Ende

gefunden. Und auch
bei Semcon

und KWD gibt es neue Tarifver
träge,

beide von Warnstreiks begleitet.

Hofer und andere sin
d auf demWeg

zu guten Tarifverträg
en, mit denen

die Belegschaften en
dlich einen

ordentlichen Schluck
aus der Pulle

nehmen können.

Seiten 3 bis 5

Kumpelverein
Den Spruch kennt jed

er, den markan-

ten gelben Pin auch.
Doch wer oder

was ist eigentlich der
Verein, der

sich dahinter verbirg
t? Wie können

wir ganz persönlich e
twas gegen

Rassismus und Ausgrenzung
tun und

warum ist es sinnvoll, als för
derndes

Mitglied in den „Kumpelverein des

DGB“ einzutreten? Ih
re Fragen wer-

den Giovanni Pollice
beantwortet.

Toleranz

Seite 6

Sommerfest
Das Highlight des Jah

res ist das IG

Metall-Sommerfest. Es findet in

diesem Jahr am 21. Juli auf dem

Gelände des Reit- un
d Fahrvereins

Wolfsburg statt. Um 14.00 Uhr star-

tet das große Kinder
fest mit vielen,

bunten Attraktionen
und ab 18.30

Uhr sind die Erwachs
enen zu einem

abwechslungsreichen
, italienisch

angehauchtem Musikprogramm

eingeladen.

Thema

Seite 7 bis 10

Heiko Sanders (links)
ist das 80.000 Mitglied der IG Metall Wolfsburg. Der junge In

genieur arbeitet in W
olfsburg bei Hofer Ge

triebetechnik und ist

inmitten der Tarifauseina
ndersetzung bei Hofe

r in die IG Metall eingetreten. „M
it dem 80.000 Mitglied schreibt die IG

Metall Wolfsburg ihre Erfolgs-

geschichte weiter“, f
reut sich Jennifer Illn

er (ganz rechts). Inne
rhalb von zehn Jahre

n ist die Mitgliederzahl kontinu
ierlich gestiegen. Das

liegt zum

einen an der sehr gu
ten Betreuungsarbei

t in den Betrieben, a
uf der anderen Seite

an der intensiven Zie
lgruppenarbeit, auch

und gerade im Ingeni-

eursbereich.
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AUSGABE 183 . JUNI 2020
www.igmetall-wob.de

WIR HALTEN ZUSAMMEN

Generationensolidarität – gemeinsam 

können wir viel mehr

WIR VERHANDELN

Gut durch die Krise – Kurzarbeitergeld 

aufgestockt

WIR SCHÜTZEN EUCH

Gesundheitsschutz und Arbeitsschutz – 

gut geschützt am Arbeitsplatz

SEITE 6–7
 

ALLEINE SIND WIR 

STARK, GEMEINSAM 

UNSCHLAGBAR

MITGLIEDERMAGAZIN 
DER IG METALL WOLFSBURG

AUSGABE 184 . JULI / AUGUST 2020

www.igmetall-wob.de

WIR BEWEGEN WAS
Peter Maffay gibt Exklusiv-Konzert –
Mutmacher in der Corona-Krise

WIR STEHEN FÜR VIELFALT
Rieseberg-Gedenkveranstaltung – wir laden zur Gedenkfeier für die Opfer ein

WIR GESTALTEN MIT
Tarifabschluss für bessere Arbeitsbe-dingungen bei der Group Service erzielt

SEITE 10

IG METALL 

BILDUNGS-

PROGRAMM 

2020

MITGLIEDERMAGAZIN 

DER IG METALL WOLFSBURG

AUSGABE 181 . MÄRZ 2020

www.igmetall-wob.de

WIR VOR GERICHT 

Union Busting bei EDAG – wie der 

Betriebsrat behindert wird

WIR FORDERN 

Herausfordernde Tarifrunde 2020 

im Zeichen der Transformation

WIR LADEN EIN 

Kabarett im Hallenbad zum 

Internationalen Tag gegen Rassismus

UNS REICHT’S 

NOCH NICHT! 

FRAUENTAG AM 

8. MÄRZ 2020

SEITE 7

MITGLIEDERMAGAZIN 
DER IG METALL WOLFSBURG

NEUE GESCHÄFTSFÜHRUNG 
GEWÄHLT

AUSGABE 185 . OKTOBER 2020

www.igmetall-wob.de

WIR UNTERSTÜTZEN
JAV-Wahl: die wichtigsten Fragen und Antworten

WIR STELLEN UNS NEU AUFWahl der neuen Geschäftsführung der IG Metall Wolfsburg

WIR ENTSCHEIDEN MITDelegiertenversammlung 2020 – neuer Ortsvorstand gewählt

MITGLIEDERMAGAZIN 

DER IG METALL WOLFSBURG

AUSGABE 186 . DEZEMBER 2020

www.igmetall-wob.de

WIR HALTEN ZUSAMMEN

Corona-Foto-Challenge in der Region

WIR STELLEN VOR

Christian Matzedda,

neuer Geschäftsführer

GEMEINSAM

BOXEN WIR UNS 

DURCH!

MITGLIEDERMAGAZIN DER 
IG METALL WOLFSBURG

WIR
Nr. 193   März 2022

INTERVIEW MIT DANIELA CAVALLO 
im Gespräch

VOGELPERSPEKTIVE
heben abWIR

WIR

sind Liste 4
WIR

VW-BETRIEBSRATSWAHL 2022

WIR  KÄMPFEN  FÜR DICH!

MITGLIEDERMAGAZIN DER 

IG METALL WOLFSBURGWIR
Nr. 196  September 2022

SAARLOUIS MUSS LEBEN

zeigen Gesicht

FACELIFT FÜR DIE ALTE LADY

besuchen die 93-jährige 
WIR

WIR

TARIFBEWEGUNG
         sind die Mehrheit

WIR

MITGLIEDERMAGAZIN DER IG METALL WOLFSBURG

WIR
Nr. 199  März 2023

DER BESSER-MACHER
besuchen Karl-Heinz Tiede

VFL-VERTRAUENSLEUTEWAHLENsind am BallWIR
WIR

FRAUENPOWER
         stellen gleich

WIR

DAS MITGLIEDERMAGAZIN  
DER IG METALL WOLFSBURG

2000-2011

2012-2014

2015-2020

Seit 2021

https://www.igmetall-wob.de/ig-metall-wob/wir-magazin
http://www.igmetall-wob.de/wir
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INTERNATIONALE WOCHEN GEGEN RASSISMUS
WIR  mischen uns ein

Rassismus ist leider ein altes Problem 
in unserer Gesellschaft. Neu und ge-
fährlich ist allerdings, dass Hass und 
Menschenfeindlichkeit zunehmend 
vor aller Augen ganz ungeniert und 
öffentlich ausgelebt werden. Wäh-
rend der Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus vom 20. März bis zum 
2.  April beziehen Metallerinnen und 

Metaller 14 Tage lang Stellung für 
Vielfalt und Solidarität. 

Die IG  Metall Wolfsburg sowie die 
Migrantenvertretung bei Volkswagen 
beteiligen sich mit verschiedenen Ak-
tionen. Dazu gehört unter anderem 
ein Kabarettabend mit Roberto Capi-
toni und die Ausstellung „Koffer voller 

Hoffnung“. Das diesjährige Motto der 
Antirassismus-Woche lautet „Misch 
dich ein“.

STEFFEN SCHMIDT STELLT SICH VOR

Er ist humorvoll, ledig, kinderlos und 
isst lieber Pizza als Nudeln, noch lie-
ber aber mediterrane Fischgerichte. 
Wir fragten unseren neuen Presse
sprecher, Steffen Schmidt:

WIR  Du und die Gewerkschaft?

Steffen Schmidt: „Die IG  Metall wur-
de mir gewissermaßen in die Wie-
ge gelegt. Mein Vater hat nicht nur 
über Jahrzehnte im Werk gearbeitet, 
sondern war auch immer überzeug-
ter Metaller, Vertrauensmann und 
Antifa-Mitglied. Ich war schon immer 
an politischen und gesellschaftlichen 
Themen interessiert. Während meines 
Soziologie-Studiums habe ich zu den 
Themen Soziale Ungleichheit und zur 
Arbeitswelt geforscht. Zudem bin ich 
ein heimatverbundener Mensch. Dass 
ich jetzt durch meinen Beruf aktiv auf 
die Gesellschaft in meiner Heimat ein-
wirken kann, ist wohl die größte Moti-
vation für mich.“

WIR  Deine Rolle in der 
Geschäftsstelle Wolfsburg?

Steffen Schmidt: „Als Pressesprecher 
versuche ich, die viele gute Arbeit der 
IG  Metall sichtbar zu machen, unsere 
politischen Anliegen in der Öffentlich-
keit zu platzieren und auf Probleme und 
Ungerechtigkeiten – egal ob in Betrie-
ben oder außerhalb – aufmerksam zu 
machen. Ich stehe zwischen den poli-
tischen Gewerkschaftssekretär*innen 
und der Öffentlichkeit.  Gleichzeitig 

möchte ich die vielen 
Ehrenamtlichen, ohne 
die in der IG Metall nichts 
geht, in Sachen Kommuni-
kation und Öffentlichkeitsarbeit 
unterstützen.“

WIR  Die Rolle der WIR?

Steffen Schmidt: „Soziale Medien 
werden bei uns in der Öffentlichkeits-
arbeit immer wichtiger. Diese Kanäle 
bieten viele Vorteile. Doch auch unse-
re WIR erreicht immer viele Menschen 
und ist deswegen aus meiner Sicht 
aktuell unverzichtbar für unsere Öf-
fentlichkeitsarbeit. Sie ist ein direkter 
Draht zu unseren Mitgliedern.“

WIR  Dein Werdegang?

Steffen Schmidt: „Mein Abitur habe 
ich am Gymnasium Kreuzheide in der 
Wolfsburger Nordstadt gemacht. Nach 
meinem Zivildienst bin ich  nach Kiel 
gezogen. Dort habe ich zunächst Lehr-
amt studiert, mich dann aber schnell 
umentschieden. Meinen Abschluss 
habe ich in Deutsch und Soziologie 
gemacht. Anschließend habe ich ein 
Volontariat beim Isenhagener Kreis-
blatt in Wittingen absolviert und an-
schließend einige Jahre bei der Allge-
meinen Zeitung der Lüneburger Heide 
in Uelzen gearbeitet. 2019 zog es mich 
schließlich zurück nach Wolfsburg zur 
WAZ, wo ich bis Ende Januar 2023 für 
die Berichterstattung rund um Volks-
wagen zuständig war.“

WIR  
Deine Work-Life-Balance?

Steffen Schmidt: „Abschalten kann 
ich am besten mit einem guten Buch 
oder einer spannenden Serie. An-
sonsten bin ich ein begeisterter Brett-
spieler.“

WIR  Dein Start in den Tag?

Steffen Schmidt: „Einen Teil muss ich 
leider darauf verwenden, mich mühse-
lig aus dem Bett zu zwingen. Die erste 
Stunde meines Arbeitstages verbringe 
ich meist damit, die aktuelle Nach-
richtenlage zu checken.“

WIR  Dein Sport?

Steffen Schmidt: „Aktiv Tennis, passiv 
verfolge ich fast alles, vor allem Fuß-
ball. Meine Lieblingsvereine sind der 
VfL Wolfsburg (Männer und Frauen) 
und der FC Arsenal London.“

WIR  Danke, Steffen, für Deine Zeit 
und herzlich willkommen bei uns in 
der IG Metall.

INTERNATIONALER FRAUENTAG
WIR  feiern und spenden

Den Internationalen Frauentag feierte 
die IG  Metall mit einer Veranstaltung 
am 8. März im Gewerkschaftshaus. 
Unter dem Motto „Gleichstellung hier 
und jetzt!“ hatten die IG  Metall Frau-
en zu einem starken Stück Kabarett 
eingeladen. 

Barbara Ruscher, 
auch bekannt aus 
den TV-Sendun-
gen „Nuhr im Ers-
ten“ und „Ladies 
Night“ sowie durch 
ihre Radiokolum-

nen, unterhielt die Gäste 
mit einem Mix aus ak-
tuellem Kabarett und 
ihren Songs am Kla-
vier. Scharfzüngig, aber 

charmant hinterfragte die Kabarett-
Lady den Selbstoptimierungswahn un-
serer Gesellschaft. Mitreißend las sie 
außerdem Passagen aus ihrem Roman 
Bestseller „Fuck the Möhrchen – ein 
Baby packt aus.“ Vor keinem Thema 
machte sie halt und ging mit satirisch 
intelligentem Biss gesellschaftsaktu-
ellen Fragen nach. 

Die Vorsitzende des Ortfrauenaus-
schusses der IG  Metall Wolfs-
burg Susanne Preuk sagte: 
„Wir sagen danke an Bar-
bara Ruscher für das tol-
le Programm und dafür, 

dass sie für uns alle gesellschaftsak-
tuelle Themen auf so humorvolle Wei-
se aufbereitet hat.“ 

Bereits tagsüber hatten die IG  Metall 
Frauen in zahlreichen Betrieben Aktio-
nen organisiert. Bei der Volkswagen 
Group Services gab es ein leckeres 
Buffet mit selbstgebackenen Kuchen. 
Die Spenden für die Leckereien kom-
men einem guten Zweck zugute. Be-
such bekamen die Frauen dort auch 

von den IG Metall-Geschäftsführern 
Flavio Benites, Christian Matzedda 
und Matthias Disterheft.

WIR IM TEAM

WIR  BEGRÜSSEN UNSEREN  
NEUEN PRESSESPRECHER

GESCHÄFTSSTELLE PLATZHALTER

Ausführlicher Text unter:  
www.igmetall-wob.de
▸ Meldungen

WIR

Steffen Schmidt
IG Metall Wolfsburg

Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit

Tel.: 05361 2020 56
Mail: steffen1.schmidt@igmetall.de

Spendenaktion bei Volkswagen 
Group Services

https://www.igmetall-wob.de/meldung/migrantenvertretung-und-vertrauensleute-beziehen-stellung-gegen-rassismus
https://www.igmetall-wob.de/meldung/migrantenvertretung-und-vertrauensleute-beziehen-stellung-gegen-rassismus
tel:+495361202056
mailto:steffen1.schmidt@igmetall.de
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Es ist wohl eine der schmerzhaftesten 
Erfahrungen, die ein Mensch in sei-
nem Leben machen kann: der Verlust 
eines Kindes. Trauerrituale können bei 
der Bewältigung dieses traumatischen 
Erlebnisses helfen. Der Verein „Wolfs-
burger Elfen helfen“ hat sich genau 
dieser Sache verschrieben. In einer 
privat eingerichteten Näherei in Wolfs-
burg fertigen sie Kleidung für die soge-
nannten Sternenkinder, also jene Ba-
bys, die vor, während oder kurz nach 
der Geburt sterben. 

Gegründet haben sich die Elfen be-
reits 2015. Von Anfang an mit dabei 
war Metallerin Jeanette Ritter. „Unser 
Grundgedanke ist einfach: Jedes ver-
storbene Baby soll etwas Schönes 
zum Anziehen haben und in Würde be-
erdigt werden“, erklärt sie. Was eine 
Selbstverständlichkeit sein sollte, ist 
leider gar nicht so einfach. „Zu kau-
fen gibt es diese Kleidung nicht. Des-
wegen ist alles maßgeschneidert und 
handgenäht“. 

Auf die Problematik aufmerksam wurde 
die Vorsitzende des Vereins, Jeanettes 
Freundin Daniela Voß. Von Beruf Foto-
grafin machte sie auch ehrenamtlich 
Bilder von Sternenkindern. „Die toten 
Babys wurden ihr in Silberschalen und 
Pappschachteln gebracht. Sie wollte 
etwas Schöneres“, berichtet Jeanette 
von der Idee zur Vereinsgründung. 

Seitdem haben sie mit ihren handge-
machten Einschlagdecken, Sternen-
kleidern und Erinnerungsherzen schon 
etlichen Eltern Trost gespendet. „Wir 
erfahren ganz viel Dankbarkeit. Einige 
der Mütter sind mittlerweile auch zur 
Elfe geworden, um anderen Betroffe-
nen durch die schlimme Zeit zu hel-
fen“, erzählt Jeanette. Auch sie selbst 
hatte vor zwölf Jahren eine Fehlgeburt 
und weiß um den Schmerz. „Das ist 
brutal.“

Aktuelle verzeichnen die Elfen knapp 
über 200 Vereinsmitglieder. „Verstär-
kung könne wir aber immer gebrau-
chen. Man kann das Nähen auch erst 
bei uns lernen, nur Stoff zuschnei-
den oder anderweitig helfen“, sagt 
Jeanette. 

Denn zu tun gibt es genug. Es stellte 
sich in Gesprächen mit den Kranken-
häusern heraus, dass der Bedarf an 
Kinderkleidung durchaus groß ist. 
Mittlerweile stellen die Elfen deshalb 
auch Mützchen, Decken, Halssocken 
oder Pucksäcke für Frühchen und an-
dere kleine Kämpfer her – teilweise 

direkt nach individuellen Wünschen 
der Partnerkliniken in Wolfsburg, 
Braunschweig und Helmstedt. Darun-
ter auch außergewöhnliche Sonderfer-
tigungen wie Abdeckungen für UV-Wär-
mebettchen, Kleidung mit Öffnungen 
für medizinische Schläuche und mehr. 
„Wir wollen den Klinikaufenthalt der 
Kleinen einfach so bunt wie möglich 
gestalten“, sagt Jeanette.

Wie kannst du helfen? 
Spenden an
Wolfsburger Elfen helfen e.V.
Sparkasse GF-Wob
IBAN: DE47 2695 1311 0161 5787 37
BIC: NOLADE 21GFW

Wie kannst du eine Elfe werden?
Mit nur 2 Euro pro Monat kannst du 
Mitglied werden, egal ob aktiv oder 
passiv. Die Mitgliedschaft ist ohne 
Verpflichtungen. Einfach den Mit-
gliedsantrag von der unten stehenden 
Homepage ausdrucken, ausfüllen und 
abschicken.

Wer zuerst schnuppern möchte, kann 
unverbindlich zu den Nähtreffen vor-
beischauen. Die Termine findest du 
auf der Website.

DIE TROST­
SPENDER
WIR  im Gespräch mit der „Elfe“ Jeanette Ritter

„Elfen helfen.“

Mehr Infos hier :  
wolfsburger-elfen-helfen.de 

WIR

Wolfsburg
Tiergartenbreite

WIR  INFORMIEREN
IG METALL-SENIOREN 
WÄHLEN NEUE FÜHRUNGS­
SPITZE
Wolfsburg – Unter den 90 000 Mitglie-
dern der IG  Metall Wolfsburg finden sich 
auch rund 16 000 Menschen, die bereits 
aus dem Berufsleben ausgeschieden sind. 
Vertreten wird diese Personengruppe 
durch den Arbeitskreis Senioren. Die drei-
köpfige Spitze dieses Gremiums wurde 
nun gewählt. 
Bei den geheimen Wahlen im Gewerk-
schaftshaus am Dienstag, 14. März, wur-
de der Erste Vorsitzende Alfred Pozar mit 
rund 90 Prozent der Stimmen in seinem 
Amt bestätigt, das er nun weitere vier Jah-
re ausüben wird.
Der bisherige Schriftführer Klaus Störmer 
wurde mit ebenso großer Mehrheit zum 
neuen Zweiten Vorsitzenden des Arbeits-
kreises gewählt. Einigkeit bei den Wäh-
lenden herrschte auch in Bezug auf den 
Posten des Schriftführers: Dieses Amt wird 
künftig von Herbert Grunert ausgeübt. 
Ausgeschieden aus dem Vorstand ist hin-
gegen der bisherige Zweite Vorsitzende 
Werner Türk. Er hatte bereits vor der Wahl 
angekündigt, dass er für eine weitere Amts-
zeit nicht mehr zur Verfügung steht und 
wurde am Wahltag vom Geschäftsführer 
und Kassierer der Wolfsburger IG  Metall, 
Matthias Disterheft, mit warmen Worten 
und einem Blumenstrauß verabschiedet.
„Der Arbeitskreis Senioren hat einen ho-
hen Stellenwert innerhalb der Wolfsbur-
ger IG  Metall. Als politische Organisation 
müssen wir die Interessen aller unserer 
Mitglieder und jeder Altersgruppe im Blick 
haben und vertreten. Ich danke den Vorsit-
zenden, dass sie dieses wichtige Ehrenamt 
ausüben“, sagte Matthias Disterheft nach 
der Wahl.

SOMMERGRILLEN
Am 6.  Juni um 11 Uhr findet das Sommer-
grillen der IG  Metall Senioren im Gewerk-
schaftshaus statt. Anmeldungen bei: 
Werner Türk, Tel. 05361 890 65 83

https://wolfsburger-elfen-helfen.de/
https://wolfsburger-elfen-helfen.de/
tel:+4953618906583
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ÜBER THEMEN DER NÄCHSTEN VIER JAHRE ENTSCHEIDEN
WIR  stellen die Weichen

Alle vier Jahre wieder: Im Herbst findet 
der 25. Ordentliche Gewerkschaftstag 
der IG Metall statt.

Der Gewerkschaftstag findet dieses 
Jahr vom 22. bis zum 26. Oktober in 
Frankfurt am Main statt. Einer der 
wichtigsten Aufträge der Delegierten 
aus dem gesamten Organisationsbe-
reich wird es dann sein, den künftigen 
Vorstand und den künftigen Kontroll-
ausschuss zu wählen.

Über die zuvor aus der Organisation 
eingereichten Anträge entscheiden 
die 421 Delegierten über die inhaltli-
che Ausrichtung der IG  Metall für die 
nächsten vier Jahre – alles also ganz 
demokratisch. Die Anträge wurden im 
Vorfeld des Gewerkschaftstages so-
wohl in Personengruppenkonferenzen 
als auch in den Delegiertenversamm-
lungen der IG Metall-Geschäftsstellen 
entwickelt. WIR waren überall dabei!

Gleichstellung von Frauen in Betrieb 
und Gesellschaft voranbringen. Und 
deutlich machen, dass die IG  Metall 
eine attraktive Organisation für Frauen 
ist. Eines der Hauptanliegen besteht 
etwa darin, Elterngeld und Elternzeit-
modelle zu reformieren, um Vätern 
mehr Anreize zu liefern, zuhause zu 
bleiben.

13. Bundesmigrationskonferenz der IG Metall
Unsere Werte sind #unverhandelbar
Mehr als 200 Delegierte aus dem gan-
zen Bundesgebiet kamen zur Bundes-
migrationskonferenz der IG  Metall 
zusammen. Dort diskutierten sie zu 

wichtigen Themen und entwickel-
ten ihre Anträge für den kommenden 
Gewerkschaftstag.
Mit dabei in der Wolfsburger Abord-
nung war Giuseppe Gianchino, Vorsit-
zender des Ortsmigrationsausschus-
ses und der Migrantenvertretung bei 
Volkswagen, welcher sein Gremium 
als Beispiel für gelungene Projekte auf 
der Konferenz vorstellte. Die Arbeit der 
Migrantenvertretung biete nicht nur 
Menschen mit Migrationshintergrund 
schnell und unkompliziert Hilfe, son-
dern komme dem Unternehmen eben-
so zugute. „Mit unsere Arbeit können 
wir viele Schwierigkeiten beheben. 

Dadurch ermöglichen wir innerbetrieb-
liche Integration“, erklärte Gianchino.
Einen großen Auftritt hatte der Bo-
kensdorfer Lorenzo Annese – sei-
nes Zeichens der erste Betriebsrat in 
Deutschland mit Migrationshinter-
grund. Seine Erfahrungen hat der lang-
jährige VW-Beschäftigte in dem Buch 
„Vita di Gastarbeiter“ niedergeschrie-
ben. Flavio Benites, Erster Bevoll-
mächtigter der IG  Metall Wolfsburg, 
und Christiane Benner, Zweite Vor-
sitzende der IG Metall,  würdigten Lo-
renzo gemeinsam auf der Bühne und 
kündigten an, ihn für ein Bundesver-
dienstkreuz vorzuschlagen.  

▸ PERSONENGRUPPEN-KONFERENZEN

22. Angestelltenkonferenz der IG Metall
Zusammen gestalten wir den Wandel
Digitalisierung und Transformation 
stellen Teile der Arbeitswelt auf den 
Kopf. Wie muss sich die IG  Metall 
weiterentwickeln, um im Angestell-
tenbereich durchsetzungsfähiger 
und wirkmächtiger zu werden? Diese 
Kernfrage stand im Mittelpunkt der 
22. Angestelltenkonferenz. 
Über 260 Aktive aus ganz Deutsch-
land diskutierten engagiert über die 
Zukunft einer vielfältigen und schlag-
kräftigen IG Metall. Unsere Delegation 
setzte dabei mit vielen Redebeiträgen 
in den Diskussionen Akzente.
In Arbeitsgruppen wurde über das De-
battenpapier zur Angestelltenarbeit 
diskutiert. Das Debattenpapier mit 
den Ergebnissen der Workshops wur-
de einstimmig verabschiedet. Ziel 
ist die gemeinsame und solidarische 
Gestaltung des gesellschaftlichen 
und industriellen Wandels mit allen 
Beschäftigten.

24. Jugendkonferenz der IG Metall
Zusammen machen wir Zukunft
Mehr als 250 Delegierte – darunter 
auch eine meinungsstarke Wolfsbur-
ger Abordnung – blickten zurück auf 
die vergangenen vier Jahre und ent-
wickelten Ziele für die kommenden 
vier.
In den drei Sachgebieten Betriebs- 
und Tarifpolitik, Gesellschafts- und 
Bildungspolitik sowie Organisations-
politik wurden 191 Anträge beraten, 
darunter 29 Änderungs- und 12 Ini-
tiativanträge. Dazu gab es erstmalig 
einen breiten, ebenenübergreifen-
den Beteiligungsprozess und auf der 
Konferenz ein bezirksübergreifendes 
Diskussionsformat.
Große Themen waren unter anderem 
die zunehmende psychische Belas-
tung, eine Reduzierung der Arbeitszeit 
zugunsten des Privatlebens sowie die 
Herstellung von mehr Selbstbestim-
mung für Frauen.

22. Frauenkonferenz der IG Metall
Wandel ist weiblich
193 Delegierte, 75 Gastdelegierte 
und Gäste haben sich getroffen und 
die Positionen und Forderungen der 
IG  Metall-Frauen für die nächsten 
vier Jahre festgelegt. Mit dabei auch 
eine Delegation aus der Wolfsburger 
Geschäftsstelle.
Wandel bedeutet Erneuerung und Ver-
änderung. In 39 Anträgen und 5 Initia-
tivanträgen haben die IG  Metall-Frau-
en ihre Forderungen für diesen Wandel 
in der Arbeitswelt und in den Betrie-
ben, in der Gesellschaft und in unse-
rer IG Metall formuliert. Unser Ziel: Die 

GEWERKSCHAFTSTAG 2023

▸ DELEGIERTENVERSAMMLUNG

Doch schon jetzt ist klar: Die Wolfs-
burger IG  Metall wird dem höchsten 
gewerkschaftlichen Entscheidungs-
gremium erneut ihren Stempel aufdrü-
cken. Bereits 24 Anträge präsentierte 
die Geschäftsführung auf der jüngsten 
Delegiertenversammlung. Die Wolfs-
burger Delegierten hatten bereits im 

Februar auf einer mehrtägigen Klausur 
den gewünschten IG Metall-Kurs disku-
tiert. „Unsere Mitglieder haben auf der 
Delegiertenklausur wichtige Impulse 
und Ideen dazu geliefert, wie den enor-
men gewerkschaftlichen und gesell-
schaftlichen Herausforderungen der 
Zukunft begegnet werden kann. Dafür 

großes Lob und herzlichen Dank“, sagt 
IG  Metall-Geschäftsführer Matthias 
Disterheft. Jetzt gilt es, uns auf dem 
Gewerkschaftstag im Oktober für unse-
re Überzeugungen einzusetzen und so 
als bundesweit mitgliederstärkste Ge-
schäftsstelle wichtige Impulse zu set-
zen“, so Disterheft.
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 WIR  digital

IG METALL  
Niedersachsen und 

Sachsen-Anhalt

IG METALL  
@ facebook

IG METALL  
@ Instagram

IG METALL  
Wolfsburg

IG METALL  
Vorstand

IG METALL  
Service

KFZ-HANDWERK
in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt

Wer nicht vom Fleck kommt, braucht Starthil-
fe: Getreu diesem Motto liefen in den ersten 
Aprilwochen Tarifaktionen und Warnstreiks im 
Kfz-Handwerk.
Der Druck war nötig geworden, nachdem die 
Arbeitgeber in der ersten Verhandlungsrunde 
mit leeren Händen am Verhandlungstisch er-
schienen waren. Die Betriebe des Kfz-Hand-
werks haben im Jahr 2022 den höchsten Ge-
winn seit vielen Jahren eingefahren, während 
die Beschäftigten mit einem Reallohnverlust 
nach einem harten Arbeitstag nach Hause ge-
hen müssen.
Mehr zur Kfz-Tarifrunde findet ihr unter:
www.igmetall-nieder-sachsen-anhalt.de/ 
handwerk/kfz-handwerk

Die IG  Metall präsentiert sich für 
euch in den digitalen Medien, um 
jederzeit die neuesten und interes-
santesten Informationen rund um 
die Gewerkschaftsarbeit zur Verfü-
gung zu stellen.

EINFACH 
BESSER 

INFORMIERT

https://www.igmetall-wob.de/start
https://www.facebook.com/IGMetallWolfsburg
https://www.instagram.com/igmetallwolfsburg/?hl=de
https://www.igmetall-nieder-sachsen-anhalt.de/home-aktuelles
https://www.igmetall.de
https://www.igmservice.de/regionales/niedersachsen-und-sachsen-anhalt/wolfsburg/
https://www.igmetall-nieder-sachsen-anhalt.de/handwerk/kfz-handwerk
https://www.igmetall-nieder-sachsen-anhalt.de/handwerk/kfz-handwerk
https://www.igmetall-nieder-sachsen-anhalt.de/handwerk/kfz-handwerk

